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Sionibus abgeſehen, und zwarP mit Bezug au die verſchiedenen Eigenthümlich⸗
Fkeiten und Verhältniſſe der Beichtkinder. Und darin liegt auch der beſondere
Wert desſelben. Die vortrefflichſte Rüſtung und E macht noch keinen gute
Fechter, enn nicht Iin deren Handhabung allſeitig geſchult und geübt ird
Er ird mit David ſagen müſſen „Non possum 810 incedérée, quia ͤ0

—

habeo.“ So auch der Beichtvater. So wahr e8 iſt 81 0 faciunt idem, noOln 681
idem, ebenſo wichtig iſt Es, daſs man auch VNi heiligen Beichtgerichte, ſelbſt wenn
die materia confessionis von derſelben Gattung iſt und noch manch andere Mo
me gemeinſam ind doch nicht mit jedem Pönitenten gleich verfahren, daſs
man, einen trivialen Ausdruck gebrauchen, nicht alles Über einen eiſten
chlagen darf Daſs hiemit nicht die Uniformität der Beichtväter gemeint iſt,
braucht kaum emerkt werden; ieſe ſchlagen wir mit dem erfaſſer 6)
vielmehr hoch N.

Der andlung des eigentlichen Themas Im ritten eil, we  e gut
über zwei Drittel der 284 Seiten umfaſſenden Schri un Uſpru nimmt,
werden zwei Theile vorangeſchickt, von welchen ſich der eine mit den Eigenſchaften
des Beichtigers befaſst, als da ſind Wiſſenſchaft, Klugheit, Tugend, der andere
mit der Bei  raxi [VNi allgemeinen nach den verſchiedenen Amtszweigen des
Beichtigers, jedoch ſo, daſs das Offieium doctoris dem Officium mediei zugetheilt
wird; 55  4 ignorantia inter hominis infirmitates reputatur.“ Der dritte Ei
bringt Capitel die Behandlungsweiſe der Beichtkinder mit Bezug auf be
immte Sünden zur Sprache (Gottesläſterer, Reſtitutionspflichtige, ehäſſige,

Wollüſtige, Liberale, Freimaurer); auch die Behandlungsweiſe der Convertiten,
Eingekerkerten und Jum ode Verurtheilten iſt hier untergebracht. Daran reiht
ſich die Behandlungsweiſe nach Verſchiedenheit des Alters und Geſchlechtes (Cap

Kinder, erwachſene Jugend, weibliches Geſchlecht), des Standes (Cap
Gatten, Nonnen, Prieſter, Magnaten und Reiche), des eeliſchen und leiblichen
Zuſtandes einſchließlich des Temperamentes Cap und Gebildete, umpf.
ſinnige, Verſuchte, Bedrängte, Serupulanten, Kranke, Sterbende) Hierauf omm
die Behandlungsweiſe evoter Perſonen zum Vortrag, und zwar Cap der:
jenigen, welche den Gnadenſtand 3u ewahren gewillt ſind, ſich aber auch damit
egnügen, Cap der nach Vollkommenheit Strebenden. Cap endlich ver.
hreitet ſich über die Zulaſſung zur Generalbeicht und deren Abnahme, Cap
Üüber die Miſſionen.

Einzelnes anlangend ſei folgendes erwähnt: E ſich ein herr⸗—
Eer Panegyrikus auf das nach Segneri, aus welchem Verfaſſer in der
Marginalnote die Folgerung zie Adhibenda ESt (Scç. Oratio) Copfessario,
ineuleanda poenitenti. Der Artikel 1  CV die Convertiten beſchäftigt ſich nicht
bloß mit deren Bei ſondern mit dem roceſs der Converſion von An  —
fang bis Fum Ende, einſ

ießli de rituellen Theiles Im Arttke Über die
moniales iſt das Decret Leo XIII über die Gewiſſensrechenſchaft, die Außer
ordentlichen Beichtväter und die öftere Communion mn Extens0 aufgenommen.
Im Cap geht der Behandlungsweiſe von nach Vollkommenheit ſtrebenden
Perſonen ein 8Summarium perfèctionis . deſſen Aus all chwer vermiſst
wür

Bringen wir neben dem reichlichen Inhalt noch die Spuren langen Studiums
und praktiſcher Erfahrung des Verfaſſers, we  E das Buch, wie ein Reft  en
ebenſo Arz als wahr bemerkt hat, an ſich trägt, V Anſchlag, etwa auch noch
die leichtfaſsliche Darſtellung, ſo können wir nicht umhin, die Schrift allen eicht
vätern, insbeſondere den Anfängern Iun dieſem heiligen und ſchwierigen Amte,
aufs wärmſte mpfehlen Das Nachſchlagen ird auf dreifachem W ege ET;

leichtert, durch Marginalnoten neben dem exte elbſt und zwei Indices, einen
Alphabetiſchen und einen ſynoptiſchen Der ruck iſt ſorgfältig und nahezu
fehlerfrei, die Papierſorte für das Auge angenehm.

Profeſſor Dr Anton Uer.Salzbur
Commentar 3Uum Katechismus für das Bisthum Bottenburg von

Karl Mö hler, Subregens biſchöflichen Prieſterſeminar zu Rotten
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burg. (it Approbation des Hochwürdigſten Biſchofs von Rottenburg.and Vom Glauben 329 Seiten. II Band Von den Sacra⸗
menten 370 Seiten. Zweite, vielfach erweiterte und umgearbeitete
Auflage Verlag von Bader in Rottenburg. Zwei Bände Preis

5.20 3.22
Der rühmlichſt bekannte Commentar zum Rottenburger Diöceſan⸗Kate⸗chismus von Möhler liegt zur Hälfte In weiter Auflage vor, die mit Rechteine vielfach erweiterte und umgearbeitete genann ird Die Vorzüge, E.  92on an der erſten Auflage dieſer Bände des Commentars Im IV Heft 1889

und im III Heft 1891 dieſer Zeitſchrift hervorgehoben wurden, finden ſich im
erhöhten rade an der zweiten. Der Ausdruck iſt ielfach präeiſer, die Grup  2  2ierung einzelner Punkte, wie bei den Bemerkungen über die Vorbereitungerſten Communion, beſſer, der nachdrückliche Hinweis auf beſonders wichtigePunkte und Fragen häufiger; die 0 inſtructiven und praktiſchen Lehrerinnerungenfinden ſich noch öfter eingefügt, als die Iu der erſten Auflage der Fa  Il war,und die eiſpiele nicht mehr bloß eitiert, ſondern gleich ausgehobenund auch vermehrt. Einzelne Partien n ausführlicher und mit noch größererSorgfalt bearbeitet, wie der neunte Glaubensartikel, deſſen Erklärung 0der früheren 57 Seiten Seiten ausfüllt; oder der Abſchnitt von den Sacra—
mentalien, welcher von ünf auf zehn Seiten angewachſen. Ganz beſonders aus⸗
ührlich behandelt iſt auch das heilige Sacrament der Firmung, deſſen Erklärungſtatt der früheren Seiten deren 31 einnimmt. Nur chien Uuns da die
Erklärung ber 77 Chryſam, Kreuz auf die Stirne des Firmlings und Backen  —  —
ſtreich“, welche Unter Frage 197 „über die Firmpathen“ gegeben iſt, viel paſſendernach der age 193 eingereiht, wo das Chryſam ſchon erwähnt ird DieſerAusführlichkeit entſpricht auch das nwachſen der Seitenzahl, E. von den
früheren Seiten des erſten Bandes auf 329 Seiten, und von den früheren292 Seiten des weiten Bandes auf 370 geſtiegen iſt. Weggeblieben ſind Iun der
zweiten Auflage des erſten Bandes die recht intereſſanten Bemerkungen des Ver⸗
Aſſers 53ur Einführung“, ſowie im zweiten Bande die zweite Beigabe Üüber ge⸗miſchte Ehen und atecheſe.

Gediegenheit des Inhaltes, ſchöne äußere Ausſtattung und der billige retind 3u bekannt, als daſs wir arüber noch ein Wort verlieren ſollten und werden
dem gelungenen Werke auch V ſeiner Neuauflage die weiteſte Verbreitung ver⸗
ſchaffen

Graz. Spiritual Di ranz
Die Herrlichkeiten der göttlichen nade, von Dr. Scheeben.
Fünfte Auflage. erde
Preis 3.— r, Freiburg.  1.86. 1894 12⁰ 599 Seiten.

Der Verfaſſer —4II u der Vorrede zur erſten Uflage dieſes erkes ſein
Bedauern aus, daſs noch keine entſprechende volksthümliche Schrift über die Vor
züge der na vorhanden ſei, und ucht den Grund dieſes Mangels mit Recht
m der Schwierigkeit des Gegenſtandes. Wie unun gerade imſtande war, dieſe
Schwierigkeit 3u überwinden, beweist der Erfolg ſeines u  Es, welches ereits
NM fünfter Auflage erſcheint, mit einem Geleitsbriefe und einigen erbeſ
des rühmlichſt bekannten Albert Maria Weiß Pr An aſcetiſchen
Schriften ird mitunter jene dogmatiſche Grundlegung vermiſst, wovon ihre
volle Wirkung doch VN ohem Grade abhängt. Scheeben nun iſt ein Gelehrter
Mi ſtaunenswerter theologiſcher Durchbildung und hat ſein Wiſſen im vor.
liegenden Buche Iun einer Weiſe verwertet, daſs darin populäre Darſtellung, Er⸗
bauung und dogmatiſche Argumentation In meiſterhafter Weiſe zuſammentrefſen.
ben darum iſt der Inhalt überall von durch  agender Kraft; die paſſendenAnwendungen, Ermahnungen 2 E  6 natürlich Un. u
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n aus eu.
vorgelegten ehre ießen, verden von dem ſo zuvor überzeugten Geiſte willig
und wie elbſtverſtändlich hingenommen. Der Wert dieſer Himmelsgabe der


